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■ 5.22

Städtebauförderung und Dorferneue¬
rung in den ländlichen Gebieten
Die öffentliche Grundausstattung
ländlicher Gebiete muß an die in Ver¬
dichtungsgebieten angestrebten Maß¬
stäbe heranreichen.
Aus den in den Landesentwicklungs¬
plänen dargestellten Entwicklungs¬
schwerpunkten und Gemeinden mit
zentralörtlicher Bedeutung müssen
sich Standorte mit der Tragfähigkeit
hochdifferenzierter privater und
öffentlicher Dienstleistungen entwik-
keln. Die Standorte sollen vielseitige
Angebote des gehobenen Waren-
und Dienstleistungsbedarfs aufwei¬
sen und mit dem Entwicklungs¬
schwerpunkt nächsthöherer Stufe
durch gute Verkehrsverbindungen
verknüpft sein.
In Gemeinden mit mehreren Sied¬
lungsteilen, besonders in neugebil¬
deten Gemeinden, kommt es darauf
an, ein kommunales Zentrum auszu¬
bauen und darauf die öffentlichen
Einrichtungen und die künftige bau¬
liche Entwicklung zu konzentrieren.
Der Ausbau sollte möglichst so ge¬
lenkt werden, daß die Grenzen der
Bebauung bei den. kleineren Ent¬
wicklungsschwerpunkten nicht über
eine Fußwegentfernung von 15 Minu¬
ten hinausgehen. Attraktivität ist
dabei wichtiger als Größe.
Die besonderen Eigenarten vieler
kleiner Orte im ländlichen Raum soll¬
ten nicht durch willkürlichen Aus¬
bau zerstört werden. Störend sind an
den dafür nicht geeigneten Plätzen
Industriebetriebe, wenn sie durch
ihren Flächenbedarf den örtlichen
Maßstab sprengen und durch den
Liefer- und Berufsverkehr zu Eng¬
pässen im Straßenverkehr führen,
sowie hohe, oft nicht rentabel aus¬
nutzbare Infrastrukturinvestitionen
der Gemeinden erfordern. An Stelle
verstreuter Industrieansiedlungen
sollen daher zusammenhängende
größere Industrieflächen an günstig
gelegenen Standorten entwickelt
werden. Eine derartige Konzentra¬
tion der Industrieansiedlung erlaubt
es, die Investitionen für Gleis- und
Straßenanschlüsse, Energieversor¬
gung, Wasser und Abwasser besser
auszunutzen. Gleichzeitig könnten
hierfür die erforderlichen Dienstlei¬
stungen, wie Zubringerverkehr, ge¬
meinsame Kantinen, Reparatur- und
Pflegedienste, vorgehalten werden,

deren Vorhandensein für Standort¬
entscheidungen der Industrie immer
wichtiger wird.
Die Strukturverbesserung im länd¬
lichen Raum kann nur über eine zeit¬
weilige Konzentration der Förde¬
rungsmittel erreicht werden. Aus den
in den Landesentwicklungsplänen
genannten Entwicklungsschwerpunk¬
ten und zentralen Orten des länd¬
lichen Raumes wird die Landesre¬
gierung unter dem Gesichtspunkt
der Entwicklungschancen, des
regionalen Ausgleichs, des örtlichen
Vorbereitungsstandes und der ver¬
fügbaren Mittel eine begrenzte An¬
zahl vorrangig und konzentriert zu
fördernder Standorte auswählen.
Dazu gehören auch noch auszuwäh¬
lende Gemeinden in den Bundesaus-
baugebieten der Kreise Warburg, Bü¬
ren, Monschau und Schleiden sowie
die Bundesausbauorte Alsdorf, Gro¬
nau und Warburg.
Dieser Vorrang soll im Planungszeit¬
raum für den Einsatz der Mittel der
regionalen Wirtschaftsförderung, des
Städte- und Wohnungsbaues und
des kommunalen Verkehrsbaues
gelten. Die zuständigen Planungs¬
träger sind aufgefordert, für Ent¬
wicklungsschwerpunkte und zentrale
Orte sowie deren Nahversorgungs-
bereiche Konzeptionen zu entwik-
keln, in denen die künftige Entwick¬
lung und Arbeitsteilung zwischen
den Zentren und ihren Nahversor-
gungsbereichen dargestellt werden.
Die Programme sollen Leitlinien für
den Ausbau des Kultur- und Bil¬
dungswesens, für Industrieansied¬
lung, großräumige Flurbereinigung,
Wasserwirtschaft, Stadt- und Dorf¬
erneuerung, Wohnungsbau und
Fremdenverkehrsförderung setzen.
Langfristiges Ziel

Ausbau von Entwicklungs¬
schwerpunkten in den ländli¬
chen Gebieten für einen höhe¬
ren Versorgungsstandard; bes¬
sere Arbeitsteilung im Nahver-
sorgungsbereich.

Maßnahmen bis 1975
Vorrangige Förderung beson¬
ders geeigneter Entwicklungs¬
schwerpunkte und zentraler
Orte in den ländlichen Gebie¬
ten; Dorferneuerung.

Landesausgaben
im Programmzeitraum: Sind in den

Abschnitten 5.24 und 5.36 ent¬
halten.
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